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Etwas zum E
Als Kind habe 
ich mich im-
mer gefragt, 
weshalb früher 
die Menschen 
in der Bibel 
Götzen anbete-
ten. Beispiels-
weise lesen 
wir in Micha 
5,12-13: 

«Ich will deine Götzenbilder und Stein-
male aus deiner Mitte ausrotten, dass du 
nicht mehr anbeten sollst deiner Hän-
de Werk, und will deine Ascherabilder 
ausreissen aus deiner Mitte und deine 
Städte vertilgen.» 

Ich konnte nicht verstehen, wie man 
nur auf die Idee kommen konnte, eine 
Figur aus Holz, Stein oder Eisen zu ver-
ehren.

Mit der Zeit habe ich dann verstan-
den, dass es auch in unserer moder-
nen Gesellschaft, die alles Nicht-Sicht-
bare und Übernatürliche ablehnt, 
solche Dinge gibt, die sie verehrt. Es 
sind oft keine Figuren aus Holz oder 
Stein, sondern vielleicht Gegenstände 
wie ein Auto, eine Tätigkeit, eine Sucht 
oder die totale Fokussierung auf eine 
Person. 

Sobald wir darin mehr Zeit und Geld 
investieren als in Gott, wird es für uns 
zu einem Götzen. Man könnte auch 
sagen, dass es eine Frage der Priorität 
ist. Steht Gott bei mir an erster Stelle? 
Oder ist es fi nanzielle Absicherung 
oder Vergnügung im Leben?

Sehr oft passiert es mir, dass ich 
zuerst auf mich selber schaue anstatt 
auf Gott. Ich bin also nicht besser als 
Menschen aus früheren Zeiten.

Es ist äusserst wichtig, woran unser 
Herz hängt. Wir müssen uns immer 
wieder selber daran erinnern, unsere 
Prioritäten richtig zu setzen. Insbeson-
dere in der heutigen Zeit mit so vielen 
Ablenkungen. 

Kurz gefragt: Wo ist unser Herz?

Es ist Herbst-
zeit. Der Baum 
vor meinem 
Fenster ver-
ändert sich von 
grün zu bunt. 
Das Grün der 
Blätter hat 
seinen Dienst 
(CO2 zu O2) 
getan.

 Nun machen uns die farbigen Blätter 
Freude, bevor sie dann zu Boden fal-
len. Im Garten hat es noch viele andere 
Pfl anzen und Blumen. Einiges ist schon 
verblüht und abgeschnitten, anderes 
treibt nochmals Blüten. Es ist zwar EIN 
Garten, aber es gibt viel Unterschied-
liches zu tun.

So geht es auch in der Politik. Wir 
sind EINE Partei, aber es gibt ganz un-
terschiedliche Aufgaben und Themen 
zu bearbeiten. Damit an alles gedacht 
wird, triff t sich die Parteileitung regel-
mässig. Um die Strategie festzulegen 
und zu verfolgen, triff t sich der Kanto-
nalvorstand. 

Damit die Mitglieder sich informieren 
können und um die Parolen zu fassen, 
werden Parteiversammlungen durch-
geführt. Um sich im lockeren Rahmen 
zu treff en, gibt es unterschiedlichen 
Veranstaltungen. 

Speziell möchte ich die jährlichen 
31. Juli-Treff en und Neujahrsapéros 
(Freitag, 10. Januar 2025) erwähnen. 
Aber auch Anlässe, wie die Info bei der 
BLT, gehören dazu. Wahlvorbereitun-
gen sind nicht nur kurz vor den Wahlen 
ein Thema, sondern fast ein Dauer-
brenner.

Und welches sind die politischen 
Themen, die uns gerade beschäftigen? 
Das Gesundheitsgesetz war das erste 
Geschäft von Regierungsrat Thomi 
Jourdan, über welches im September 
abgestimmt worden ist – und klar an-
genommen wurde! 

Ein sehr entscheidendes Thema 
für die EVP ist die Wahlreform. Inzwi-
schen ist klar, dass im 2025 darüber 
abgestimmt wird. Die Reform bringt 
die gerechte Zuteilung der Sitze für 
den Landrat und die EVP hat dadurch 
grössere Chancen, Fraktionsstärke zu 
erreichen!

Tönt nach viel Arbeit und so ist es 
auch. Zudem: Viele von euch setzen 
sich in Kommissionen, in Einwohner- 
und Gemeinderäten, im Land- und 
Regierungsrat, in Gemeindekommis-
sionen und anderen Gremien (u.a. 
Gerichten) ein. 

Das gibt der EVP ein vielfältiges, ein 
«buntes» Gesicht. DANKE!
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Das meint der Präsi



Mietrecht 
- Untermiete
- Kündigung wegen 
Eigenbedarf

Ausbauschritt 2023 für 
die Nationalstrassen

Krankenversicherung 
(KVG) 
Einheitliche Finanzierung 
der Leistungen

Parolen

Forderung Verbot von Einweg-E-Zigaretten
Die EVP fordert wirksame und 
kosteneffiziente Massnahmen, um 
Suchtmittelmissbrauch und seine 
negativen Auswirkungen einzu-
dämmen. 

Frühintervention und Jugend-
schutz spielen eine zentrale Rolle. 
Ebenso hat der Arten- und Natur-
schutz für die EVP hohe Priorität. 
Lebensräume müssen erhalten und 
die Schadstoffbelastung reduziert 
werden. Es braucht eine Abkehr 
von der Wegwerf- und Konsum-
gesellschaft. Die EVP will weniger, 
dafür bessere und langlebigere 
Produkte.

All dies spricht gegen die auf jun-
ge Erwachsene zugeschnittene Ver-
marktung von Einweg-E-Zigaretten. 
Diese billigen, bunten und fruchtig-
süss schmeckenden Einweg-Vapes 
werden nach wenigen Zügen weg-
geworfen. 

Anstatt im Recycling landen die 
gebrauchten Einweg-E-Zigaret-
ten millionenfach im Abfall und 
in der Natur.  Nebst dem gesund-
heitlichen Schaden stellen Ein-
weg-E-Zigaretten auch eine grosse 
Umweltbelastung dar. Eine korrek-
te Entsorgung der Batterien und 
weiteren Bestandteile wäre wichtig, 
um Rohstoffe möglichst vollständig 
zurückzugewinnen und Risiken für 
Tier und Umwelt zu vermeiden.

Landrätin Andrea Heger reichte 
am 26. September 2024 daher die 
Motion «Einweg-E-Zigis gehören 
verboten» ein. 

Um Jugend- und Umweltschutz 
zu stärken, soll der Regierungs-
rat beauftragt werden, im Kanton 
Baselland so rasch wie möglich die 
notwendigen Schritte für ein gene-
relles Verkaufsverbot von Einweg- 
E-Zigaretten zu erlassen. 

Die vollständige Motion kann auf 

unserer Webseite abgerufen wer-
den. 

Der Vorstoss löste medial bereits 
verschiedentlich Reaktionen aus. 
Dabei stellt sich auch heraus, dass 
teils zu wenig zwischen den Einweg-
E-Zigaretten (welche im Vorstoss 
erwähnt werden) und den wieder-
befüllbaren E-Zigaretten (die vom 
Vorstoss nicht tangiert sind) unter-
schieden wird.

Ähnliche Vorstösse wurden von 
EVP-Vertretern auch in Basel-Stadt 
und in Solothurn eingereicht.

Spannende erste Monate
Ziemlich genau zwei Jahre ist es 
her, dass die EVP meine Regie-
rungsratskandidatur bekanntge-
geben hat. 

Den weiteren Verlauf der 
Geschichte kennen wir: Im 
Februar 2023 konnten wir 
schweizweit die erste Re-
gierungsratswahl der EVP 
feiern. Seit dem 1. Juli 2023 
darf ich Vorsteher der Volks-
wirtschafts- und Gesund-
heitsdirektion sein. Heute, 16 
Monate später, blicke ich auf 
eine einzigartig spannende 
und schöne Startzeit zurück. 
Die Vielfalt der Themen sowie 
die Zusammenarbeit mit den 
Verwaltungsmitarbeitenden, dem 
Regierungsratsteam, dem Landrat 
und den verschiedenen Anspruchs-
gruppen sind herausfordernd und 
begeisternd zugleich. 

Die Aufgabe, den Kanton mitzu-
gestalten, erachte ich als eine Ehre 
und eine grosse Verantwortung. 
Neben Beharrlichkeit braucht es 

die Leidenschaft, etwas bewegen zu 
wollen, das Vertrauen in die Mit-
arbeitenden der eigenen Direktion, 
die Bereitschaft, mutige Entscheide 
zu fällen und die Freude am politi-

schen Diskurs.
1‘270 Termine habe ich im ersten 

Amtsjahr gehabt, mehr als 75 Mal 
an einem Podium teilgenommen 

oder eine Rede gehalten und 
nicht weniger als 43 Ge-
schäfte im Landrat und 360 
Geschäfte im Regierungsrat 
eingebracht. Und schliesslich 
– wenn auch erst im zweiten 
Halbjahr – durfte ich zum 
ersten Mal erleben, was es 
heisst, wenn das Stimmvolk 
die eigene Vorlage gutheisst.

Ja, es waren ereignisreiche 
Monate und ich bin sehr 
dankbar, dass die EVP nicht 
nur meine Partei, sondern 
mein Ort ist, wo ich mich auf-

gehoben fühle und unter Freunden 
bin – ein Ort des Vertrauens, der 
Wertschätzung und der Kraft.

Thomi Jourdan, Regierungsrat
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Am 24. November 2024 entscheiden 
wir über zwei «Mietvorlagen».

Anlässlich der Parteiversammlung 
vom 16. Oktober 2024 stellten Pe-
ter Riebli, Landrat SVP, und Andreas 
Béguin, Co-Präsident Mieterinnen- und 
Mieterverband BL, den anwesenden 
Mitgliedern ihre Pro- und Kontra-Ar-
gumente vor. Rein textlich soll das 
Gesetz dabei nicht wesentlich ver-
ändert werden. Dass aber auch solch 
(vermeintlich) kleine Anpassungen in 
einem Gesetz zu grossen Unterschie-
den in der Schlussfolgerung führen 
können, zeigte sich in der Diskussion 
der beiden Referenten eindrücklich. 
Für Béguin ist klar: Bei einer Annahme 
der beiden Vorlagen würde der Kündi-
gungsschutz geschwächt und es würde 
so einfacher, Mieterinnen und Mieter 
aus einer Wohnung zu verbannen und 
anschliessend die Mieten zu erhöhen. 
Für Riebli ist klar, dass die geplanten 
Änderungen mehr Sicherheit geben 
würden – und zwar nicht nur für die 
Vermieter, sondern auch für die Mieter 
und Untermieter. In der anschliessen-
den Debatte unter den EVP-Mitgliedern 

zeigte sich, dass auch hier die Mei-
nungen teils weit auseinandergehen. 
Schlussendlich stimmte die Versamm-
lung beiden Vorlagen im Verhältnis von 
ca. zwei zu eins zu – und ist damit nicht 
gleicher Meinung wie die Mutterpartei 
EVP Schweiz.

Bereits im April hat sich die EVP an-
lässlich eines Parteianlasses ausführ-
lich mit dem Projekt «Rheintunnel» 
auseinandergesetzt. Der Rheintunnel 
ist jedoch nur eines von insgesamt 
sechs Projekten im Rahmen der Ab-
stimmung «Ausbauschritt 2023 für die 
Nationalstrassen». EVP-Vizepräsidentin 
Sonja Niederhauser stellte in ihrem 
Referat die sechs Teil-Projekte und die 
Vorlage als Ganzes vor. Sie wies dabei 
auf die grosse Zahl von aktuell rund 
48‘000 jährlichen Staustunden hin, wel-
che eine grosse wirtschaftliche Belas-
tung darstellen, weshalb sie möglichst 
reduziert werden sollten. Der geplante 
Ausbau von verschiedenen neuralgi-
schen Stellen könnte und würde hier 
helfen. Als Gegenargument führte sie 
unter anderem an, dass mehr Strassen 
zusätzlichen Bedarf an Boden bedingt 
und schlussendlich nur zu mehr Ver-

kehr und zu einer stärkeren Belastung 
des Klimas führen würden. Auch hier 
gingen die Meinungen in der Versamm-
lung auseinander. Knapp, mit nur drei 
Stimmen Diff erenz, beschloss die EVP 
die Nein-Parole.

Bei der vierten Vorlage geht es um 
das Bundesgesetz über die Kranken-
versicherung (KVG), genauer um die 
sogenannte «Einheitliche Finanzierung 
der Leistungen im ambulanten und sta-
tionären Bereich (EFAS)». Künftig sollen 
die Versicherer 73%, die Kantone 27% 
der Kosten tragen. EVP-Regierungsrat 
und Gesundheitsdirektor Thomi Jour-
dan liess es sich nicht nehmen, diese 
Vorlage gleich selber vorzustellen. Er 
betonte, dass EFAS im Hinblick auf die 
Dämpfung des Kostenwachstums im 
Gesundheitswesen einen wichtigen 
Schritt darstellt, weil die Angleichung 
der Finanzierungsverantwortung zwi-
schen den Kantonen und Versicherern 
dazu führt, dass die wesentlich kosten-
günstigeren ambulanten Angebote 
forciert werden.  Die EVP-Mitglieder 
folgten seinen Argumenten und be-
schlossen fast einstimmig die Ja-Parole.

Parteiversammlung 

Neues Wahlsys-
tem im Kanton

Der Baselbie-
ter Landrat will 
sich ein neues 
Wahlsystem 
geben. Der Dop-
pelproporz soll 
zu mehr Gerech-
tigkeit führen. 
Die Bürgerlichen 
wollten zwar 
nicht darauf 

eintreten, weil sie befürchten, mit dem 
neuen System Sitze zu verlieren. Der 
Doppelproporz wird in vielen anderen 
Kantonen und auch bei Nationalrats-
wahlen angewendet und würde eine 
bessere proportionale Abbildung der 
Parteien im Landrat ermöglichen sowie 
doppelte Sitzsprünge reduzieren. Zur 
Erklärung: Kandidaten mit einer nur 
geringen Anzahl von Stimmen werden 
auf Kosten von Kandidaten mit mehr 
Stimmen gewählt, weil sie in derselben 
Wahlregion leben. Eben diese Wahl-

regionen sollen im neuen System 
verschwinden. Hingegen sollen die 
Wahlkreise beibehalten werden, um 
die lokale Verankerung der Kandidaten 
weiterhin zu garantieren.

So ist es u.a. auch mir bei der Land-
ratswahl 2019 ergangen. Damals war 
ich Nutzniesserin. Trotzdem habe ich 
meine Ja-Stimme für die Wahlreform 
mit Überzeugung abgegeben, weil ich 
somit mithelfe, den Volkswillen besser 
abzubilden. Der Landrat entschied mit 
43:28 Stimmen auf die Reform einzu-
treten.

Am 26. September 2024 fand die 
erste Lesung statt. SVP und FDP stell-
ten in zwei Anträgen den Mehrwert 
der Reform in Frage. Als ob die Behe-
bung eines verzerrten Wählerabbilds, 
der Repräsentationsgerechtigkeit und 
die Halbierung bzw. Eliminierung von 
unverständlichen Sitzsprüngen um-
stritten wären. Die Befürchtung der 
beiden Parteien besteht darin, dass sie 
mit dem Doppelproporz Sitze verlieren, 
während die Mitte-Parteien zulegen 

könnten. Die Anträge verlangten, dass 
nur noch Parteien Anrecht auf Land-
ratssitze hätten, die mindestens 10% 
in einem der Wahlkreise oder 5% über 
den ganzen Kanton erzielen. Aktuell 
kennen wir keine Prozenthürden, ohne 
dass «Wildwuchs» entstanden wäre. 
In der neuen Vorlage sind 5% bzw. 3% 
vorgesehen, was schon als Kompro-
miss zu verstehen ist. Die beiden An-
träge waren allerdings chancenlos. Dies 
u.a. auch dank der SP, die als grosse 
Partei auch mit Sitzverlusten rechnen 
muss. Um aber dem Wählerwillen an-
gemessen Rechnung zu tragen, gelang 
es der SP als einzige der drei grossen 
Parteien glaubwürdig zu bleiben, in-
dem sie sich hinter die Reform stell-
te. Am 17. Oktober 2024 fand die 2. 
Lesung statt, die ohne weitere Diskus-
sionen über die Bühne ging und auch 
das erwartete Abstimmungsverhalten 
bestätigte: 49 Ja- und 37 Nein-Stimmen. 
Das letzte Wort wird das Volk nächsten 
Februar haben. Wir hoff en dann auf 
Ihre Unterstützung.

Aus dem Landrat 
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Liebe Mitglieder, Freunde und 
Wähler

Zuallererst möchte ich mich bei 
allen bedanken, die uns immer wie-
der Finanzen zukommen lassen. Als 
kleinere, unabhängige Partei sind 
wir umso mehr auf Spenden und 
Mitgliederbeiträge angewiesen als 
vielleicht andere Parteien. Deshalb 
ein herzliches Dankeschön für jede 
einzelne Spende und jede tatkräfti-
ge ehrenamtliche Unterstützung!

 Unser liebender Vater segne Sie 
reichlich.

Wir sind auch dankbar für unsere 
EVP Schweiz, die uns immer wieder 
Aufgaben abnimmt, wie z.B. den 
Versand der Spendenbestätigun-
gen. Diese werden Sie wie üblich 
anfangs 2025 erhalten.

Obwohl es noch ein bisschen früh 
ist, wünsche ich allen eine frohe 
und besinnliche Advents- und Weih-

nachtszeit und 
Gottes Segen 
im neuen Jahr. 

Das nächs-
te EVP Info 
kommt dann 
im 2025.

Termine
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IMPRESSUM

Werden Sie Teil der EVP-Familie! 

Prägen Sie die Partei mit und set-
zen Sie sich gemeinsam mit uns für 
christliche Werte und eine mensch-
liche Politik ein!

Alle Neu-Mitglieder im 2024 plus 
jene, die ein Neu-Mitglied geworben 
haben, werden zu einer Führung 
durch das neue Regierungsratsge-
bäude eingeladen.

Anmeldung und Infos unter: EVP BL
FR 10.01. Neujahrsapéro
MI  15.01. Parteiversammlung

EVP Schweiz
SA 23.11. DV EVP Schweiz
SO 24.11. Abstimmungssonntag

Mitglied werden
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